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Jahresbericht Stiftungspräsident  

Mit kleinen Beiträgen Gutes bewirken 

Wir können und konnten 

uns dieses Jahr an keinen 

grösseren Projekten beteili-

gen, sondern wollten nach 

selbstauferlegten finanziel-

len Einschränkungen mit 

eher bescheidenen Beiträ-

gen/Unterstützungen vor-

liebnehmen.  

Auch mit kleinen Beiträgen kann Leiden gemil-
dert, das soziale Umfeld erhalten oder auch 
soziale Integrationsprozesse gefördert werden. 
In einer Zeit die Corona bedingt Leichtigkeit, 
Spontanität, Begegnungen und Berührungen 
beeinträchtigen, können auch kleine Hilfen zu 
neuem Mut und Zuversicht beitragen. Von Ver-
einsamungs- und Isolationstendenzen sind vor 
allem Senioren in Heimen und Menschen mit 
psychischen Beeinträchtigungen wie auch Al-
leinerziehende betroffen. Wir erhielten 2020 
eine Mehrzahl diesbezüglicher Gesuche vor-
wiegend aus Graubünden. Wir konnten: 

 Einem Menschen mit gesundheitlicher Be-
einträchtigung mit einem Beitrag an ein 
Elektromobil seine Mobilität erhalten.  

 Einem mittellosen Bewohner eines Senio-
renzentrums mit der Finanzierung eines 
Bündner Generalabos dazu verhelfen, sei-
ne Kontakte ausserhalb des Heimes wei-
terhin pflegen zu können. 

 Mit einem Beitragsanteil die Schaffung 
einer Arbeitsstelle für eine Kinderbetreue-
rin in einem Waisenhaus in Baan Doi, 
Thailand ermöglichen.  

 Mit einem Beitrag den Lebensunterhalt 
eines indischen Studenten für die Vorbe-
reitung auf eine Nachdiplom-Prüfung si-
cher stellen. 

 Einem Mädchen aus einer mittellosen, be-
lasteten Familiensituation mit einem Bei-
trag den Besuch der Kindertagesstätte für 
ein Jahr ermöglichen. 

 

Austritt Stiftungsrat 
Dorothea Lauper ist nach 9-jähriger Mitarbeit 
aus privaten Gründen per Ende 2020 aus dem 
Stiftungsrat ausgetreten. Dorothea konnte in 

vielen Bereichen ihre fachliche Kompetenz ein-
bringen und war mit ihrer ruhigen und überleg-
ten Wesensart eine grosse Bereicherung. Wir 
danken Dorothea für ihr Engagement und wün-
schen ihr beruflich und privat alles Gute und 
Gottes Segen.  
 

Gesuche 
Die bisherige Regelung hat sich bewährt, wo-
nach bei Gesuchen von Privatpersonen ein 
vollständiges Budget, Begründungen und Re-
ferenzen sowie eine Bestätigung von einer 
professionellen Institution vorliegen müssen. 
Auch die von institutionellen Gesuchstellenden 
verlangten Unterlagen (Budget, Bilanz- und 
Erfolgsrechnung vergangener Jahre) erleich-
tern die Entscheidungsfindung. Unvollständige 
Gesuche werden nicht behandelt, bzw. zur 
Vervollständigung zurück gewiesen. 
 
Wir erhielten im Berichtsjahr insgesamt 40 

Gesuche: 

 23 aus Graubünden 

 10 aus der übrigen Schweiz 

 7 aus dem Ausland 

Davon bewilligte der Stiftungsrat 21 Gesuche. 
 

Finanzielles 
Der Verein BrockiGrischun hat uns aus seiner 
Geschäftstätigkeit 2020 wider Erwarten und 
trotz Corona bedingten Einschränkungen ei-
nen ausserordentlichen hohen Betrag von 
CHF 160‘000 zukommen lassen.  
Herzlichen Dank. 

Auch die Stiftungsratsmitglieder setzen sich 
vermehrt ein, um Menschen und Organisatio-
nen für einen Beitrag an unsere Stiftung zu 
gewinnen. Dazu leistet uns ein neu angefertig-
ter Flyer gute Dienste. 

Eine Familie liess uns einen zweckgebunde-
nen Beitrag für einen armenischen Studenten 
von CHF 5‘000.00 zukommen.  
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Aus einer Notlage zu neuen Ufern auf-

brechen  

Eine alleinstehende Frau kehrt nach einem 
mehrjährigen Auslandaufenthalt mit beschei-
denen Mitteln in die Schweiz zurück, findet ei-
ne Anstellung und wird im Lockdown nach 3 

Arbeitstagen ohne Entgelt fristlos entlas-

sen und ihre Mitarbeiterunterkunft auf Ende 

des laufenden Monats gekündigt.  

In ihrer persönlichen und finanziellen Notlage 
wandte sie sich an unsere Stiftung. Mit Hilfe 
von Mut machenden Gesprächen und 2 Über-
brückungshilfen konnte sie innerhalb kurzer 
Zeit ein Mietverhältnis begründen und eine Ar-
beitsstelle verbunden mit einer berufsbeglei-
tenden Ausbildung finden. 

Dank Studium raus aus der Armut 

Familie Ghardyan aus dem Dorf Haghpat im 
Norden von Armenien verkaufte ihre einzige 
Kuh, damit ihr begabter Sohn Gegham in der 

Hauptstadt Eriwan Medizin studie-
ren konnte. Nach 2 Jahren wa-

ren die finanziellen Mittel aufge-

braucht. Gegham zog in ein kal-

tes, feuchtes Zimmer in einem 

heruntergekommenen Stadtteil, 

hatte Magenprobleme und lebte 

von Wasser und Brot.  

Nach umfassenden Abklärungen unserer Ver-
trauensperson in Armenien hat die Stiftung 
sowie eine beteiligte Familie die Finanzierung 

(CHF 4‘200.00 pro Jahr/Student) 
für den Lebensbedarf sowie die 
Studiengebühren für Gegham 
und seiner Schwester Mane, die 
auch Medizin studiert, übernom-
men.  

Heute leben Gegham und Mane 

in einer Wohngemeinschaft in 

Eriwan. Gegham wurden auf-

grund seiner hervorragenden Leistungen 

die Studiengebühren erlassen.  

Er bereitet sich 2021 auf das Staatsexamen 
vor. Mane studiert im 7. Semester und hat 

ebenfalls ausge-
zeichnete Leis-
tungen vorzu-
weisen. Beide 
wollen nach Ab-
schluss ihrer 
Ausbildung der 
armenischen 
Bevölkerung 
dienen. 

      Urs Suter 

 

Jahresbericht Stiftungspräsident  

FINANZIELLES 

Die Stiftung erhielt 2020 vom Gewinn des Vereines Brocki Grischun einen Beitrag  
von CHF 160‘000 sowie Spenden von Dritten in Höhe von CHF 11‘721 
Die Unterstützungsbeiträge betrugen insgesamt rund CHF 53‘593 

CHF  15‘349 Diverse Unterstützungen Schweiz  
CHF  13‘200 Unterstützung Studenten Schweiz 
CHF  17‘378 Unterstützung Studenten Ausland 
CHF    7‘666 Diverse Unterstützungen Ausland  
DANK 
Der Stiftungsrat ist hoch erfreut und zutiefst dankbar für den ausserordentlich hohen Beitrag des 
Vereines BrockiGrischun, den wir aus dem Geschäftsjahr 2020 erhalten haben. Wir danken dem 
Vereinsvorstand, dem Geschäftsführer und allen Mitarbeitenden ganz herzlich.  
Herzlichen Dank auch an alle privaten Spender.  
Wir werden weiterhin alles dran setzen und gewissenhaft abklären, dass die Mittel bedürftigen 
Menschen und/oder nachhaltigen Projekten zugutekommen. 
         Urs Suter, Präsident des Stiftungsrates 

Gerne lassen wir Sie im Folgenden an einigen ausgewählten Beispielen teilhaben, wie auch 

mit bescheidenen finanziellen Mitteln Menschen geholfen werden kann. 
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Kleine Hilfe—grosse Wirkung 

Was gibt es Schöneres für Kinder als mit ihres-
gleichen zu spielen und Zeit zu verbringen? 

Die Eltern Loris* leben mit ihren drei Kindern in 
einer Vorortsgemeinde der Stadt Chur. Der 
Vater arbeitet im Schichtbetrieb, die Mutter auf 
Abruf bei einer Schnellimbisskette.  

Der älteste Junge besucht die Schule, die zwei 
Kleinen sind zuhause und haben wenig soziale 
Kontakte. Frau Loris kommt oft an ihre Gren-
zen. Sie wird unterstützt von einer sozialpäda-
gogischen Familienbegleitung. Es gibt keine 
Verwandten in Graubünden und somit keine 
Entlastung durch Kinderhüten von Angehöri-
gen.  

Die Familie gelangt mit der Bitte an uns, 

den zwei Kleinen einen Tag Kita in der Wo-

che für ein Jahr zu ermöglichen. 

Im Stiftungsrat einigen wir uns, die Kosten für 
sechs Monate zu übernehmen und dass weite-
re Stiftungen für das restliche halbe Jahr ange-
fragt werden sollen. 

Es ist eine Hilfe im Kleinen, doch für diese Fa-
milie sehr wichtig. Die Buben erhalten die 
Möglichkeit Kontakte zu knüpfen, die sie in ih-
rer Entwicklung positiv fördern.  

Frau Loris wird entlastet und hat einen Tag, an 
dem sie liegengebliebene Arbeiten erledigen 
kann. 
*Name geändert  
 
 
 

Kein Geld—keine Chance 

Venkatesh Dhanabalan kommt aus Indien 

und begann in Armenien ein Medizinstudi-

um. 

Während seiner Ausbildung starb sein Vater 
an Magenkrebs. Für die ganze Familie folgten 
neben dem persönlichen Verlust auch grosse 
finanzielle Schwierigkeiten. Nur noch die 
Schwester konnte etwas zum Lebensunterhalt 
beisteuern.  

Somit wurde uns ein Gesuch zugetragen, Ven-
katesh Dhanabalan noch bis Ende Studium zu 
unterstützen.  

Nach erfolgreichem Abschluss musste er in 
Indien eine Vorbereitungsklasse besuchen, um 
auch in diesem Land das Staatsexamen zu 
erlangen.  

Im Sommer 2020 gelangte er mit der Bitte an 
uns, ihm während seinem vom indischen 

Staat geforderten Praktikumsjahr finanziell 

zu helfen. 

In Indien muss das 

Praktikumsjahr finan-

ziert werden.  

Es ist im Blick auf spä-
tere Einstiegsmöglich-
keiten ein Erfordernis.  

Nach Mailkontakten 
und einigen Klärungen 
konnten wir ihm einen 
Geldbetrag zusichern. 

Für Venkatesh, der 
über keine eigenen Mit-
tel verfügt, eine grosse 
Entlastung und für uns 
als Stiftung eine nach-
haltige Direkthilfe.  
 
 
  Maja Mattli 

 Unterstützung Kinder/Studenten 
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Nein mit einem solchen Kessel schickt man 

niemanden eine Wohnung reinigen.  

Dieser Kessel gehört eindeutig ins Recycling 
der Eco Grischun.  

Kleine Zahnsanierung - grosse Woh-

nungsreinigung 

 
Ein alleinstehender psychisch kranker Mann 
erlitt einen Selbstunfall mit schwerer Fussver-
letzung und war nach Krankenhaus- und Klini-
kaufenthalt nicht mehr fähig sich um die Woh-
nung oder Wäsche zu kümmern. Bevor die 
Spitex eingesetzt werden konnte musste eine 
Grundreinigung mit einer zeitlichen Einschät-
zung von 25 Stunden erfolgen.  

Die von der Ergänzungsleistung nicht über-
nommenen Kosten finanzierten wir in der Hoff-
nung auf einen funktionstüchtigen Kessel der 
Putzfrau. 
    Gérard Hirsbrunner 

 

Finanzielle Engpässe überbrücken 

Nein, eine so grosse Zahnarztrechnung können wir nicht übernehmen. Zudem leiden die Dickhäuter 
wohl nicht unter der Coronakrise. Die alleinerziehende Mutter einer Teenagertochter jedoch schon, 
kam es doch durch die angeordnete Kurzarbeit im Frühjahr 2020 zu Lohneinbussen und somit zu 
finanziellen Engpässen. Die etwas günstigere Rechnung der humanen Zahnsanierung konnten wir 
übernehmen.  
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Nichts kann ihn aufhalten. 

Die Rede ist von Pfr. Andras Kozma, RO-
Klausenburg. 
Da wir ihn persönlich kennen unterstützten wir 
seine Projekte und seinen unermüdlichen Ein-
satz in den vergangenen Jahren immer wieder 
finanziell.  
Die staatlichen Mühlen mahlen langsam in Ru-
mänien. 
Da kann eine Baugenehmigung schon mal 1.5 
Jahre beanspruchen - die Dokumente mussten 
drei mal eingereicht werden. 
Umso erstaunlicher, was Pfr. Andras Kozma 
von der Reformierten Kirchgemeinde Klausen-
burg in den letzten 5 Jahren auf die Beine ge-
stellt hat! 
Und zwar aus kleinen Anfängen: 

 

Klausenburg Rumänien 

 Aus dem Kindergarten im Untergeschoss der Kirche wurde ein Kindergartengebäude mit Klein-
kindergruppe. 

 52 Menschen aus den umliegenden Dörfern haben einen Arbeitsplatz gefunden. 
Ja – es ist erstaunlich, was möglich ist, durch einen Menschen, der Gott vertraut, die Men-

schen liebt und sich von den bürokratischen Hürden nicht aufhalten lässt. 

               Agnes Wäfler 

 Aus dem kleinen Alters-Pflegeheim ist 

ein Heim für behinderte Erwachsene ge-

worden und für die alten Menschen ent-

stand ein neues Pflegeheim mit 68 Plät-

zen. 
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sich und steht in einer schwierigen Situation. 

Wir sind bereit zu helfen unter der Vorausset-
zung, dass sich G für eine Bestandsaufnahme-
Schuldensanierung an den Sozialdienst wen-
det. In Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst 
kann er uns wieder einen Antrag stellen.  

Zwischenstationen 

Aufgrund der Sachlage nimmt EW Kontakt mit 
G auf um ihn persönlich zu treffen, weitere 
Schritte zu besprechen und allfällige Nothilfe 
abzuklären. In den laufenden Prozess ver-
suchte die Mutter sich einzuschalten und 
Druck zu machen. Sie hatte ihrerseits auch 
schon einmal Geld von uns erhalten. 

Schliesslich trifft EW den grossen, kräfti-

gen, jungen Mann und erlebt ihn als offen, 

ehrlich, intelligent und kooperativ.  

G hat diverse Schulden, Zahlungsverpflichtun-
gen und Androhungen für Betreibungen. Das 
Handy wurde ihm gekündet. 

Es entwickelt sich ein offenes Gespräch. G ist 
bereit für eine Schuldensanierung Kontakt mit 
dem Sozialdienst aufzunehmen und uns auf 
dem Laufenden zu halten.  

Um bis zum nächsten Zahltag über die Run-
den zu kommen kann G melden welchen Be-
trag er zum „Überleben“ braucht, was der Stif-
tungsrat umgehend bewilligt und überweist. 

Fortsetzung folgt…… 

In der Zwischenzeit hat G die Ausbildung zwar 
erfolgreich abgeschlossen, hatte aber einen 
epileptischen Anfall und die Schuldensanie-
rung aus verschiedenen Begründungen nicht 
in Anspruch genommen. Trotzdem stellte er 
ein weiteres Gesuch, auf das wir nicht einge-
hen konnten.  

Fazit:  

Grosses persönliches Engagement für einen 
Menschen der das Leben noch vor sich hat 
und das bisher leider nicht erfolgreich war. 

      Edi Wäfler 

„Gesuch“ ist nicht gleich Gesuch 

Stationen eines Gesuchs 

Ausgangslage  

Gesuch um Hilfe bei der Begleichung von 
Schulden. 

G beendet bald seine Ausbildung. Seine Mut-
ter ist krank und bekommt ein kleines IV Tag-
geld. Sein Stiefvater hat die Arbeit verloren 
und arbeitet temporär. G benötigt Kleider und 
sollte den Führerschein machen, sodass ihn 
seine Lehrfirma weiter beschäftigen würde.  

Beschluss 

Uns ist es ein Anliegen, den jungen Mann so 
zu unterstützen, dass es langfristig und nach-
haltig ist. Er ist jung, hat das Leben noch vor  
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Sekretariat 

Via Padrusa 38 

7013 Domat/Ems 

Tel: 081 284 84 72 

E-mail: info@stiftung-brocki-grischun.ch 

Homepage www.stiftung-brocki-grischun.ch 

Präsident  
Urs Suter  

Stiftungsrat 
Gérard Hirsbrunner (Vizepräsident)  

Dorothea Lauper 

Maja Mattli 

Edi Wäfler  

Buchhaltung und Revision 

Buchhaltung: Agnes Wäfler 

Treuhandbüro: Gredig und Partner AG 

Revisionsstelle: Grigon Treuhand + Immobilen AG 

Stiftungsaufsicht: Graubünden 

 

Spendenkonto 

Raiffeisenbank Bündner Rheintal 

Bahnhofplatz 6, 7001 Chur 

IBAN: CH41 8104 5000 0018 0801 2 

Stiftung BrockiGrischun 

Rossbodenstr. 43 

7000 Chur 

 
Die Stiftung BrockiGrischun ist steuerbefreit! 

Trägerschaft  
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